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Entstehung von Bränden

Entstehungsbrand
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Konsequenzen …
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Gesetzliche
Hinweise

Schulbaurichtlinien

Dekret des Landeshauptmanns vom 
23. Februar 2009, Nr. 10
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Brandschutzkodex - Aufbau

Allgemeines

generalità

Brandschutz-
strategien

strategia
antincendio

tätigkeits-
spezifische

Vorschriften

Regole
tecniche
verticali

Methoden

metodi

Codice di prevenzione incendi

DM vom 03.08.2015
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Brandschutzkodex - Aufbau

Allgemeines

generalità

Codice di prevenzione incendi

DM vom 03.08.2015

… enthält die grundlegenden Prinzipien für die 

Brandschutzbemessung, die für alle betrieblichen 

Einrichtungen gleichermaßen gelten

Brandschutzkodex - Aufbau

Allgemeines

generalità

Brandschutz-
strategien

strategia
antincendio

Codice di prevenzione incendi

DM vom 03.08.2015

… enthält die vorbeugenden, aktiven und betrieblichen 

Brandschutzmaßnahmen, die für alle betrieblichen 

Einrichtungen für die Zusammenstellung der 
Brandschutzstrategie zur Reduzierung des Brandrisikos gelten.
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Brandschutzkodex - Aufbau

Allgemeines

generalità

Brandschutz-
strategien

strategia
antincendio

tätigkeits-
spezifische

Vorschriften

Regole
tecniche
verticali

Codice di prevenzione incendi

DM vom 03.08.2015

… enthält weitere spezifische Angaben für einige Arten 
von betrieblichen Einrichtungen, als Ergänzung zu den 

Angaben in Abschnitt Brandschutzstrategie.

Brandschutzkodex - Aufbau

Allgemeines

generalità

Brandschutz-
strategien

strategia
antincendio

tätigkeits-
spezifische

Vorschriften

Regole
tecniche
verticali

Methoden

metodi

Codice di prevenzione incendi

DM vom 03.08.2015

… enthält die Beschreibung der Bemessungsverfahren, 
die auf die Lösung spezifischer technischer 

Problematiken ausgerichtet sind
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Brandschutzkodex - Brandrisikobewertung

Primäre ZIELE:

Schutz von Menschenleben

Unversehrtheit der Personen (und Tiere)

Schutz der Güter und der Umwelt

(G.2.5; Punkt 2) Die primären Ziele der Brandverhinderung gelten als erreicht, wenn die betrieblichen
Einrichtungen in einer Weise geplant, ausgeführt und betrieben werden, dass Folgendes gilt:

a. die Ursachen für einen Brand oder für eine Explosion werden auf ein Mindestmaß

reduziert;

b. die Stabilität der tragenden Bauteile ist für einen bestimmten Zeitraum gewährleistet;

c. die Entstehung und die Ausbreitung eines Brands im Inneren der betrieblichen
Einrichtung wird begrenzt;

Brandschutzkodex - Brandrisikobewertung

d. die Ausbreitung eines Brands auf benachbarte betriebliche Einrichtungen wird
begrenzt;

e. die Auswirkungen einer Explosion werden begrenzt;

f. es ist sichergestellt, dass die anwesenden Personen die Möglichkeit haben, die
betriebliche Einrichtung selbstständig zu verlassen oder in anderer Weise gerettet

werden können;

g. es ist sichergestellt, dass die Rettungsmannschaften die Möglichkeit haben, sicher zu

arbeiten;

h. für Kunst und Geschichte wertvolle Gebäude werden geschützt;

i. der weitere Betrieb der strategischen Bauwerke ist gewährleistet;

j. Umweltschäden werden vorgebeugt und die Beeinträchtigung der Umwelt im
Brandfall werden begrenzt.
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Brandschutzkodex - Brandrisikobewertung

G.2.3.; Punkt 1, Buchstabe b:

Das Brandrisiko einer betrieblichen Einrichtung kann nicht auf null 

reduziert werden.
 Die im Brandschutzkodex vorgesehenen vorbeugenden, aktiven und betrieblichen 
Brandschutzmaßnahmen wurden zum Zweck ausgewählt, das Brandrisiko im Hinblick auf 
Wahrscheinlichkeit und Folgen eines Brandes auf ein Mindestmaß zu reduzieren, die als akzeptabel 
angesehen werden.

Die Risikoprofile sind vereinfachte Indikationen, um das Brandrisiko der Struktur zu ermitteln.
Diese dienen zur Festlegung der Leistungsstufen (livelli di prestazione) der jeweiligen 
Brandschutzstrategien.
Diese dienen zur Ermittlung der notwendigen zu planenden Brandschutzmaßnahmen.
Für jede Brandschutzmaßnahme sind unterschiedliche Leistungsstufen (livelli di prestazione) in 
Abhängigkeit des Risikos bzw. der Komplexität vorgesehen.

R Umwelt / ambiente

Brandrisikobewertung - Risikoprofile

R Leben / vita R Güter / beni

Risikoprofil mit Bezug 
auf Schutz von 

Menschen / Tieren

Risikoprofil mit Bezug 
auf Schutz 

von Gütern

Risikoprofil mit Bezug auf 
Schutz 

der Umwelt

Der Planer bewertet das Brandrisiko für die betrieblichen Einrichtungen und ordnet ihnen drei

Risikoprofile zu (G.2.6.2.):
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Brandschutzkodex - Brandrisikobewertung

(G.3.2) - Risikoprofil RLeben / vita

Brandschutzkodex - Brandrisikobewertung

(G.3.2) - Risikoprofil RLeben / vita
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Brandschutzkodex - Brandrisikobewertung

(G.3.3) - Risikoprofil RGüter / beni

Die Zuweisung des RGüter -Risikoprofils erfolgt in Abhängigkeit der strategischen 

Wichtigkeit und des historischen, kulturellen, architektonischen oder künstlerischen 

Wertes, wenn es einen solchen gibt, und der in ihnen enthaltenen Vermögenswerte.

Brandschutzkodex - Brandrisikobewertung

(G.3.4) - Risikoprofil RUmwelt / ambiente

RUmwelt -Risikoprofil wird als Ergebnis von spezifischen

Risikobewertung normalerweise als nicht signifikant

eingestuft und ist somit meistens vernachlässigbar.
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Brandrisikobewertung - Brandschutzstrategien
Der Planer mindert das Brandrisiko durch Anwendung einer angemessenen Brandschutzstrategie, die 

sich aus vorbeugenden, aktiven und betrieblichen Brandschutzmaßnahmen zusammensetzt (G.2.6.3.)

Abschnitt S Brandschutzstrategien

S.1 Brandverhalten

S.2 Feuerwiderstand

S.3 Brandabschnitte

S.4 Fluchtwege

S.5 Brandschutzmanagement

S.6 Brandkontrolle

S.7 Brandmeldung und Alarmierung

S.8 Rauch- und Hitzekontrolle

S.9 Brandschutzoperativität

S.10 Anlagensicherheit

Brandrisikobewertung - Brandschutzstrategien

Es sind insgesamt 10 

Strategien für jede 

Brandschutztätigkeit 

separat zu ermitteln 

bzw. anzuwenden.
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Brandrisikobewertung - Leistungsstufen

Für jede einzelne Brandschutzmaßnahme sind verschiedene Leistungsanforde-

rungen bzw. Leistungsstufen  livelli di prestazione vorgesehen, die in

Abhängigkeit zur wachsenden Komplexität der vorgesehenen Tätigkeiten

abgestuft sind und durch eine römische Ziffer (z. B. I, II, III, ...) gekennzeichnet

sind.

Der Planer wendet auf die betriebliche Einrichtung alle

Brandschutzmaßnahmen im jeweiligen Verhältnis zum Brandrisiko an. Daher

ist die Wahl der Leistungsanforderungen der Brandschutzmaßnahmen

abhängig von den Sicherheitszielen, die erreicht werden sollen und von der

Bewertung des Risikos der betrieblichen Einrichtung.

S.1 Brandverhalten (Bsp.: Materialien, Fluchtwege)

Brandrisikobewertung - Leistungsstufen
Die richtige Wahl der Leistungsanforderungen der Brandschutzmaßnahmen führt dazu, dass
das Brandrisiko der betrieblichen Einrichtung auf eine Schwelle reduziert wird, die als

akzeptabel angesehen wird.

S.5 Brandschutzmanagement
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Stufe III
Stufe II

Stufe III

Stufe I

Stufe II

Stufe III

Stufe I

Stufe II

Stufe III

Stufe I

Stufe II

Stufe III

Figuren

Planer Arbeitgeber*in
Brandschutz-

beauftragter

Koordinator der 

Brandschutz-

beauftragten

Koordinator 

BSM -
Organisationseinheit

Responsabile dell’attivitàprogettista addetto al servizio antincendio
Coordinatore degli addetti del 

servizio antincendio 
Coordinatore unitá gestionale GSA

BSM (Brandschutzmanagement)            GSA (gestione della sicurezza antincendio)

Brandrisikobewertung- Aufgaben und Funktionen

S.5.4.1 - Brandschutzmanagement
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Definition der 
Leistungsstufen

Brandrisikobewertung – technischer Bericht

Brandrisiko

bewertung

Planer
Gebäude-
eigentümer

Anwendung der 10 
Brandschutzstrategien

Festlegung der 
Funktionen

Zuteilung Aufgaben

erstellt einen 

technischen 

Bericht:

 Brandrisiko-
einstufung (Stufe 
I, Stufe II, Stufe 
III)

Umsetzung der 

Inhalte:
 Organisatorische 

Maßnahmen
 Ernennung der 

notwendigen Figuren
 Schulung/ Ausbildung

Gebäudeeigentümer
Arbeitgeber
Brandschutzbeauftragte

Artikel 18 (Pflichten der AG)

(1b) … im Vorhinein die Arbeitnehmer ernennen, welche mit der Durchführung der           

Maßnahmen zur Brandverhütung, zur Brandbekämpfung, zur Evakuierung der Arbeitsplätze bei 
ernstem und unmittelbarem Risiko, zur Rettung, zur Ersthilfe oder in jedem Fall mit dem 
Notfallmanagement beauftragt sind; 

(1c) … bei der Aufgabenzuweisung an die Arbeitnehmer deren Fähigkeiten und Zustand mit Bezug 
auf ihre Gesundheit und Sicherheit berücksichtigen;

(1h) … die Maßnahmen treffen, um Risikosituationen bei Notfällen unter Kontrolle zu halten, und 
den Arbeitnehmern Anweisungen zur Räumung des Arbeitsplatzes oder des Gefahrenbereiches bei 
ernstem, unmittelbarem und unvermeidbarem Risiko erteilen; 

(1m) … davon absehen, von den Arbeitnehmern die Wiederaufnahme der Arbeit zu verlangen, 
wenn ein ernstes und unmittelbares Risiko weiterhin besteht

(1t) … laut Vorschriften des Artikels 43 für den Brandschutz und die Evakuierung der Arbeitsplätze, 
sowie für Fälle von ernstem und unmittelbarem Risiko die erforderlichen Maßnahmen treffen. 
Diese Maßnahmen müssen für die Art der Tätigkeit, die Größe des Betriebes oder der 
Betriebseinheit und für die Anzahl der anwesenden Personen angemessen sein; 
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Artikel 20 (Pflichten der AN)

(2b) … die vom Arbeitgeber, von den Führungskräften und 
Vorgesetzten erteilten Anordnungen und Anweisungen bezüglich des 
kollektiven und persönlichen Schutzes befolgen; 

(2e) … sofort alle Mängel an Mitteln und Ausrüstungen gemäß 
Buchstaben c) und d), sowie jegliches weitere Risiko, von der sie 
Kenntnis erhalten, sofort mitteilen;

(2h) … an den Ausbildungs- und Schulungsprogrammen teilnehmen, 
die vom Arbeitgeber organisiert werden; 

Artikel 36 (Information der AN)

Der Arbeitgeber sorgt dafür, dass jeder Arbeitnehmer eine angemessene 
Information erhält über:

(1a) Risiken für die Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz, die mit 
der Tätigkeit des Unternehmens im Allgemeinen verbunden sind;

(1b) Verfahren, welche die Erste-Hilfe, die Brandbekämpfung und die 
Evakuierung der Arbeitsplätze betreffen; 

(1c) Namen der Arbeitnehmer, die mit der Umsetzung der Maßnahmen 
gemäß Artikel 45 und 46 beauftragt werden; 
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Artikel 37, Absatz 9 (Ausbildung der AN)

Die Arbeitnehmer, die mit den Tätigkeiten des Brandschutzes, 
der Brandbekämpfung, der Evakuierung der Arbeitsplätze bei 
schwerer und unmittelbarer Gefahr, der Rettung, der Erste-Hilfe 
und in jedem Fall mit dem Notfallmanagement beauftragt sind, 
müssen eine angemessene und spezifische Ausbildung und 
eine regelmäßige Auffrischung erhalten.

Artikel 43, Absätze 1 bis 4 (Notfallmanagement)
(1a) … der AG organisiert die notwendigen Beziehungen zu den öffentlichen Einrichtungen, 
die für die Bereiche der Erste-Hilfe, der Rettung, der Brandbekämpfung und dem 
Notfallmanagement zuständig sind;
(1b) … der AG bestimmt zuvor die Arbeitnehmer gemäß Artikel 18, Absatz 1, Buchstabe b)
(1c) …  der AG informiert die Arbeitnehmer, die einer schweren und unmittelbaren Gefahr 
ausgesetzt sein könnten, über die getroffenen Maßnahmen und die zu befolgenden 

Verhaltensweisen;
(1d) … der AG plant die Eingriffe, ergreift die Maßnahmen und erteilt Anweisungen, […] 
damit die Arbeitnehmer im Falle von schwerer und unmittelbarer Gefahr ihre Tätigkeit 

beenden oder flüchten können;
(1e) … der AG ergreift die erforderlichen Maßnahmen, damit jeder Arbeitnehmer in der 
Lage ist, in Situationen ernster und unmittelbarer Gefahr […] die geeigneten Maßnahmen zu 
ergreifen, um die Folgen der Gefahr zu vermeiden.
(1e bis) … der AG garantiert das Vorhandensein von Löschgeräten;
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Artikel 43, Absätze 1 bis 4 (Notfallmanagement)
(2) Bei den Ernennungen gemäß Absatz 1, Buchstabe b), berücksichtigt 
der Arbeitgeber die Größe des Betriebes und die spezifischen Risiken im 
Betrieb;

(3) Die Arbeitnehmer können die Ernennung nur aus triftigem Grund 

ablehnen. Sie müssen ausgebildet werden, in ausreichender Anzahl 

vorhanden sein und über angemessene Ausrüstungen verfügen, je nach 
Größe und spezifischen Risiken des Betriebs;

(4) Außer in begründeten Ausnahmefällen, darf der Arbeitgeber nicht 

von den Arbeitnehmern verlangen, die Arbeit wieder aufzunehmen, 
wenn noch eine schwerwiegende und unmittelbare Gefahr herrscht;

Artikel 46, Absätze 1-7
(1) … einheitlichen Anwendungskriterien auf dem gesamten 
Staatsgebiet Menschenleben, die Unversehrtheit der 

Personen und Güter und Umwelt geschützt werden sollen;
(2) … müssen geeignete Maßnahmen ergriffen werden, um 
Bränden vorzubeugen und die Unversehrtheit der 
Arbeitnehmer zu schützen.

(3) Brandschutzdekrete
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Dekret vom 10. März 1998
Allgemeine Richtlinien für den Brandschutz 
und die Bewältigung von Notsituationen am 

Arbeitsplatz 

NEUE
Brandschutzdekrete

Brandschutzdekrete

DM vom 01.09.2021

Decreto controlli

GvD. 81/08; Art. 46
Absatz 3, Buchstabe a), Punkt 3

 Kontrolle und Wartung der 
Brandschutzeinrichtungen

Qualifikation des 
Wartungspersonals

DM vom 02.09.2021

Decreto GSA

DM vom 03.09.2021

Minicodice

GvD. 81/08; Art. 46
Absatz 3, Buchstabe a), Punkt 4 

und Buchstabe b)

GvD. 81/08; Art. 46
Absatz 3, Buchstabe a), Punkt 

1 und 2

in Kraft ab 25.09.2022
Aufschub bis 25.09.2023 

(Art. 4, Ausbildung 
Wartungstechniker)

in Kraft ab 04.10.2022 in Kraft ab 29.10.2022

 Kriterien zum sicheren 
Betrieb,

Notfallmanagement,
 Ausbildung der 

Notfalleinsatzgruppe

Maßnahmen zur 
Brandverhütung
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DM vom 01.09.2021

Decreto controlli

GvD. 81/08; Art. 46
Absatz 3, Buchstabe a), Punkt 3

Kontrolle und Wartung der 
Brandschutzeinrichtungen

Qualifikation des 
Wartungspersonals

in Kraft ab 25.09.2022
Aufschub bis 25.09.2023 

(Art. 4, Ausbildung Wartungstechniker)

Brandschutzdekrete

Brandschutzdekret vom 01.09.2021
Allgemeine Kriterien für die Kontrolle und Wartung von Systemen, Ausrüstungen und 
anderen Brandschutzsystemen.

 Wartung von Anlagen, Ausrüstungen, Brandschutzsystemen
 Qualifikation und insbesondere die Ausbildung von Instandhaltungstechnikern 

/ Wartungstechnikern

- Inhalte der Kurse
- Voraussetzungen/ Anforderungen an die Referenten /Lehrer; Methoden (requisiti)
- Identifizierung der Ausbilder: Eignung, allgemeine Anforderungen, Verfügbarkeit der Ausrüstung, 

Fernunterricht
- theoretischer Teil; praktischer Teil, beide kombiniert
- Auflistung der diversen Module: vorgeschriebene Inhalte, Kursdauer (Praxis / Theorie)
- Identifizierung und Anforderungen an Prüfungsorte; Organisation von Prüfungen
- Zulassung für die Prüfung; Prüfungskommission, Vorlage Ansuchen
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Brandschutzdekret vom 01.09.2021

Der qualifizierte Wartungstechniker muss im Besitz der beruflichen 

Voraussetzungen in Bezug auf die Wartungstätigkeit der Brandschutzeinrichtungen –

und anlagen sein  fachliche Kompetenz, Fähigkeiten (Berufserfahrung), Fachwissen

 Schulung durch zugelassene Ausbildner
 Schulungsinhalte und Kursdauer sind laut Dekret vorgegeben

Prüfung des Erlernten: schriftlicher Test, mündlicher Test und praktischer  
Test mittels Simulation 

Wartungstechniker, die seit mindestens 3 Jahren arbeiten und direkt der 
Bewertung unterzogen werden können, sind von der Schulung befreit 

 dürfen direkt die Prüfung absolvieren (Corpo nazionale dei VVF)
 Erhalt eines Zertifikates
Regelmäßige Auffrischung

Brandschutzdekret vom 01.09.2021
Folgende Tabelle zeigt einige mögliche Normen und Bezugsspezifikationen zur Wartung 

und Instandhaltung der Brandschutzanlagen und – einrichtungen.

pflichtmäßige Wartung 
und Prüfungen durch 

den qualifizierten 

Wartungstechniker

regelmäßige 
(Sicht)Kontrolle durch die 

anwesenden 

ausgebildeten 

Mitarbeiter
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Umsetzung in die Praxis…

Der AG kontrolliert das Zertifikat der Wartungstechniker  Aufschub auf 2023

Führung eines Register der periodischen Kontrollen         
(Anhang I, Art. 3, Punkt 1)

Umsetzung in die Praxis…

Der AG (Schulstellen-, bzw. Kindergartenleiter*innen, Landesstrukturen) führt 

ein Register, in welchem die Durchführung der regelmäßig                                  
erfolgten Kontrollen bestätigt werden.

Vorlage des Registers zum Downloaden: Webseite der DAS

 Register der periodischen Kontrollen | Personal | Autonome Provinz Bozen - Südtirol

Der AG ist verantwortlich für die regelmäßige Kontrolle der Geräte, Anlagen 
und Brandschutzsystemen. 

Der AG sorgt für eine adäquate Einweisung jener Personen,                 
welche das Register führen und die Kontrollen durchführen                                                                    
 Art.1, Buchstabe e; Anhang I, Absatz 2, Punkt 1
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Umsetzung in die Praxis…

Nützliche Unterlagen für die Einweisung der beauftragten Personen

2019 – keine Anpassungen erfolgt2022 – erfolgte Anpassungen Kursunterlagen SJ 2021-22

Erfolgte Anpassungen …
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DM vom 02.09.2021

Decreto GSA

GvD. 81/08; Art. 46
Absatz 3, Buchstabe a), Punkt 4 

und Buchstabe b)

Kriterien zum sicheren 
Betrieb,

Notfallmanagement,
Ausbildung der 

Notfalleinsatzgruppe

in Kraft ab 04.10.2022

Brandschutzdekrete

 Schulung und Ausbildung der Arbeitnehmer 
Informationsweitergabe                                                                     

 Art. 2, Punkt 1; Art. 3; Anhang I, Punkt 1.1 und 1.2

 Erstellung eines Notfallplanes                                                                      
 Art. 2, Punkt 1 ; Anhang II

 Brandschutzbeauftragte*r
 Art. 4; Art. 5; Anhang III

 Räumungsübungen
 Anhang I, Punkt 1.3

Brandschutzdekret vom 02.09.2021
Kriterien für die Verwaltung von Arbeitsstätten in Betrieb und Notfall und Merkmale des 

spezifischen Brandverhütungs- und Brandschutzdienstes.
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Brandschutzdekret vom 02.09.2021
Klassifizierung der Ausbildung

Tätigkeit STUFE I
3.2.4

Tätigkeit STUFE II
3.2.3

Tätigkeit STUFE III
3.2.2

Dekret 1998

DM 02.09.2021
Anhang III; Punkt 
3.2

Minicodice
kleine Betriebe

kontrollpflichtige 
Brandschutztätigkeit

≥ 1000 anwesende 
Personen

gering mittel hoch

Umsetzung in die Praxis…
Schulung und Ausbildung der Arbeitnehmer 
Informationsweitergabe

Der Arbeitgeber ist verpflichtet, die Arbeitnehmer in Bezug auf den Brandschutz und die 
im Brandfall zu ergreifenden Maßnahmen angemessen zu informieren und zu schulen. 

vorhandene Brandrisiken
Grundprinzipien der Brandverhütung 
Gefahrenbereiche
Vorbeuge- und Schutzmaßnahmen 
Verhaltensregeln 
Verhalten im Notfall  (Notfallszenarien)
Angaben zu Fluchtwegen und Sammelplatz
Informationen zur NFEG (Angabe der Namen)

Leicht verständliche und 
nachvollziehbare Inhalte

(ggf. mittels Piktogramme)

Hinweis- bzw. 
Sicherheitsschilder

Fluchtwegepläne 
Unterweisungsbroschüren 

Schulung

Welche Inhalte? Wie?

Basierend auf
die Risikobewertung;

regelmäßige Überprüfung 
und ggf. Aktualisierung
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Der Arbeitgeber hat in folgenden Fällen einen NFP zu erstellen:
 bei vorhandenen kontrollpflichtigen Brandschutztätigkeiten laut DPR 151/11
 für Betriebe mit mindestens 10 Mitarbeiter
 für öffentlich zugängliche Räumlichkeiten mit gleichzeitiger Anwesenheit 

von mehr als 50 Personen (nicht ausschließlich Mitarbeiter sondern alle ‚Insassen‘)

Allgemeine Informationen
Notfallplan (NFP)

Der NFP …
 muss zur Überwachung und Durchführung der Verfahren eine 

angemessene Anzahl von Brandschutzbeauftragten (BSB) aufweisen 
(Art.4 DM 02.09.2021 Risikobewertung und Notfallmanagement) 

 muss bei wesentlichen Änderungen stets aktualisiert werden                            
 Miteinbeziehung der Mitglieder der NFEG; Information an BSB und AN

Allgemeine Informationen
Notfallplan (NFP)

Die Erstellung eines NFP ist 
nicht notwendig 

(Art. 2; Punkt 4; Anhang I, Punkt 1.2, Absatz 5+6)

Für alle zuvor nicht erwähnten Tätigkeiten sind vereinfachte 
Maßnahmen zugelassen und entsprechend umzusetzen:

Schriftliche 
Anleitungen 
mit wichtigsten 
Maßnahmen 
im Falle eines 
Alarms

Bewertung des 
RISK II
im SB
(Brandschutz-
risiko) 

Aushängen von 
Fluchtwege-
plänen
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Bestandteile

Im NFP sind enthalten:
 die zu ergreifenden Maßnahmen und Handlungen im Brandfall
 Hinweise zur Evakuierung des Arbeitsplatzes (Art und Weise)
 Anweisungen zur Alarmierung der Feuerwehr; Weitergabe             

relevanter Informationen
 spezifische Maßnahmen zur Unterstützung von Personen mit 

besonderen Bedürfnissen 

Umsetzung in die Praxis…

Punkt 2.2; Absatz 1

Faktoren wie z.B. 
Fluchtwege, 
Alarmierung, 

anwesende Personen

Punkt 2.2; Absatz 2

Klare, deutliche und  
schriftliche 

Anweisungen

Punkt 2.2; Absatz 3

Der NFP muss einen 
oder mehrere 

Lagepläne
enthalten

Punkt 2.2; Absatz 4
Mehrere AG im Gebäude 
Koordinierung des NFP
Verbot, im Brandfall den 

Aufzug zu benutzen

Weitere Inhalte …
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Bei der Erstellung zu berücksichtigende und anzugebende Inhalte:

die Eigenschaften der Räumlichkeiten, insbesondere der Fluchtwege; 
die Art und Weise der Branderkennung und Alarmierung; 
die Anzahl der anwesenden Personen und deren Standort; 
die Arbeitnehmer, die besonderen Risiken ausgesetzt sind 
Notfallmanagement: die Anzahl der Personen, die für die Umsetzung und 

Überwachung des NFP sowie mit der Unterstützung bei der Evakuierung 
beauftragt sind (Mitglieder der NFEG; Evakuierung, Brandbekämpfung,         
Erste Hilfe). 

Hinweise zu Informationen und zu Schulungen der Arbeitnehmer

Punkt 2.2; 

Absatz 1

Der NFP muss klare schriftliche Anweisungen  enthalten u.a.:

 die Aufgaben jener Personen, welche mit besonderen Aufgaben im Zusammenhang mit dem 
Brandschutz betraut wurde wie z. B. Telefonisten, Hausmeister, Abteilungsleiter, Vorgesetzte, Wartungspersonal, 

Sicherheitspersonal

 die Aufgaben des Personals, das im Falle eines Brandes mit besonderen Aufgaben betraut ist 
(Krisenmanagement); 

 die erforderlichen Maßnahmen, um sicherzustellen, dass das gesamte Personal über die Abläufe 

informiert ist, welche es umzusetzen gilt.
 die spezifischen Maßnahmen, die für Arbeitnehmer zu ergreifen sind, die                                     

besonderen Gefahren ausgesetzt sind 
 die spezifischen Maßnahmen für Bereiche mit hohem Brandrisiko; 
 Hinweise für den Anruf bei der Feuerwehr, die Weitergabe der erforderlichen                                

Informationen bei deren Eintreffen und die notwendige Unterstützung während des                          
Einsatzes.

Punkt 2.2; 

Absatz 2
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Der NFP muss außerdem einen oder mehrere Lagepläne mit folgenden 
Angaben enthalten:

die Aufteilung der Räumlichkeiten und Bereiche (Zweckbestimmung), der Fluchtwege

und der Brandabschnitte; 
den Standort der Brandschutz- und Löscheinrichtungen 

den Standort der Brandmeldetaster und der Brandmeldezentrale

den Standort des Elektro-Not-Aus-Schalters, der Absperrventile                                       

für die Wasserversorgung sowie Gas und andere brennbare                                            
technische Flüssigkeiten

den Standort der spezifischen Risikolokale

den Standort der Erste-Hilfe-Einrichtungen; 
die Aufzüge, welche im Falle eines Brandes benutzt werden dürfen.

Punkt 2.2; 

Absatz 3

DIN ISO 23601
EN ISO 7010 

Koordinierter NFP
Bei unterschiedlichen Arbeitsplätzen im selben Gebäude 
(verschiedene Eigentümern oder Arbeitgeber), sind die 
Notfallpläne zu koordinieren.

Aufzüge
Aufzüge, die im Brandfall nicht benutzt werden dürfen, sind 
entsprechend zu beschildern (Ausnahme: feuerfester Aufzug).

Punkt 2.2; 

Absatz 4

EN ISO 7010
P020

57

58



28.12.2022

30

 Der Arbeitgeber muss in der Notfall- und Evakuierungsplanung die 
Personengruppen mit spezifischen Bedürfnissen berücksichtigen und 
angemessene Maßnahmen festlegen.

 Auch andere Personen mit besonderen Bedürfnissen, welche sich im 
Gebäude aufhalten könnten, wie z.B. ältere Menschen, Schwangere, 
Menschen mit vorübergehenden Einschränkungen und Kinder sind 
entsprechend zu berücksichtigen. 
 Der Arbeitgeber muss einschließlich Maßnahmen zur Unterstützung von Personen mit 

sensorischen oder motorischen Beeinträchtigungen vorsehen.

Unterstützung für Personen mit besonderen Bedürfnissen (Punkt 3) 

Personen, die im Notfall nicht selbstständig oder nur erschwert das Gebäude verlassen und den 
Sammelplatz aufsuchen können..

Wer erstellt den NFP?

Gebäudeverwahrer*in MNFEG
Mitglieder der Notfalleinsatzgruppe

Informationen an alle Bediensteten, Insassen 

Es wird ein NFP für das gesamte Gebäude erstellt => koordinierter NFP       
(bei mehreren Arbeitsplätzen im selben Gebäude: alle AG /Eigentümer wirken mit)

zusammen mit

Teil des SB; ist entsprechend zu unterschreiben und zu protokollieren
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Eine erste aktualisierte Version wurde bei den 
Auffrischungskursen 2021-22 im Detail vorgestellt.

Die Vorlage wurde im August 2022 z.T. überarbeitet und 
den aktuellen gesetzlichen Bestimmungen angepasst.

Die Vorlage kann von der Webseite der DAS 
heruntergeladen werden:

Nützliche Informationen | Personal | Autonome Provinz 
Bozen - Südtirol

Es gibt bereits eine, von der DAS ausgearbeitete 

Vorlage für den Notfallplan.

Die Vorlage ist an die Gegebenheiten der jeweiligen 
Gebäude anzupassen.
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Umsetzung in die Praxis…

Brandschutzbeauftragte*r
(BSB) Art. 4 DM 02.09.2021

AG*in

ernennt

in angemessener Anzahl und abhängig von der
Größe des Struktur und die spezifischen Risiken
in der Einrichtung.
 Anzahl der Mitarbeiter (unter Berücksichtigung Vollzeit, 
Teilzeit) bzw. Insassen, vorhandene Stockwerke, Anzahl der 
Menschen mit Einschränkungen, Größe und Komplexität des 
Gebäudes; vorhandene Brandlast usw.

muss spezielle Ausbildung im Bereich der Brand-

bekämpfung erhalten

Spezieller Auffrischungskurs: alle 5 Jahre

Darf die Ernennung nur aus einem triftigen 
Grund ablehnen.

Schulung / Ausbildung

 Die Erhebung der Anzahl der BSB ist das 
Ergebnis der Risikobewertung und der 
Organisation des Notfallmanagements.

Umsetzung in die Praxis…

Unterstützung bei der Erstellung des NFP

Regelmäßige Kontrolle der Fluchtwege und Brandschutzeinrichtungen

Aufgaben

Organisation und Durchführung der verpflichtenden Räumungsübungen

Koordinierung und Überwachung der Evakuierung im Notfall

siehe auch NFP 3.3; Beschluss der LR vom 08.11.1999, Nr.4884

Verhaltensanweisungen geben, Beratung bei Definition von 

Schutzmaßnahmen

 Funktionalität und Zugänglichkeit der Brandschutzeinrichtungen 
 Fluchtwege sind frei und zugänglich
 Sammelplatz vorhanden, frei zugänglich und beschildert
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 Mindestinhalte sind im DM unter Punkt 3.2.5 und 3.2.6 geregelt und angeführt

Umsetzung in die Praxis…
Brandschutzbeauftragte*r – Schulung (seit 04.10.2022 in Kraft)

STUFE I

2 Stunden THEORIE

2 Stunden PRAXIS
ohne Löschübung

Auffrischung alle 5 Jahre 
2 Stunden PRAXIS

Grundkurs

Auffrischungskurs

STUFE II STUFE III

5 Stunden THEORIE

3 Stunden PRAXIS
mit Löschübung

12 Stunden THEORIE

4 Stunden PRAXIS
mit Löschübung

Auffrischung alle 5 Jahre 
5 Stunden, davon:

2 Stunden Theorie

3 Stunden Praxis

Auffrischung alle 5 Jahre 
8 Stunden, davon:

5 Stunden Theorie

3 Stunden Praxis

 Mindestens eine verpflichtende Räumungsübung jährlich (Herbst)
 in denkmalgeschützten Gebäuden sind drei verpflichtende 

Übungen vorgesehen.
 Die Alarmierung ist nicht an die Feuerwehr weiterzuleiten; alternativ 

ist diese vorab zu informieren.
 ggf. Übungen auch zusammen mit der Feuerwehr durchführen

 Evakuierung aller anwesenden Strukturen bzw. Personen              
(auch Besucher, externe Techniker, Eltern usw. )

 Bei der Evakuierung besondere Risikogruppen                             wie 
z.B. Menschen mit besonderen Bedürfnissen                
berücksichtigen.

Umsetzung in die Praxis…
Räumungsübungen
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 Falls notwendig, zusätzliche Räumungsübung durchführen:
 nach erfolgten Maßnahmen zur Behebung schwerwiegender Mängel
 bedeutender Anstieg der Anzahl der AN oder Überlastung
 Änderungen am Fluchtwegesystem bzw. am Gebäude

 Schriftliche Dokumentation 
 Vorlage Protokoll  Register d. periodischen Kontrollen

 koordinierte Brandschutzübung aller sich im Gebäude 
befindlichen Strukturen                                                                    
z.B. mehrere Arbeitgeber im selben Gebäude

Umsetzung in die Praxis…
Räumungsübungen

DM vom 03.09.2021

Minicodice

GvD. 81/08; Art. 46
Absatz 3, Buchstabe a), Punkt 1 

und 2

Maßnahmen zur 
Brandverhütung

in Kraft ab 29.10.2022

Brandschutzdekrete
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Brandschutzdekret vom 03.09.2021
Allgemeine Kriterien für die Planung, Durchführung und den Betrieb des Brandschutzes 

am Arbeitsplatz mit geringem Brandrisiko. 

Durch eine Brandrisikobewertung wird sichergestellt, dass alle Insassen im 
Brandfall entweder unabhängig und selbstständig bzw. mit Unterstützung 
einen sicheren Ort / Sammelplatz erreichen können.

 Der Arbeitgeber muss im Sinne der Arbeitsschutzbestimmungen das Brandrisiko 

bewerten und die entsprechenden Vorsorge- und Schutzmaßnahmen sowie 

organisatorische Maßnahmen festlegen und umsetzen, um das Risiko zu minimieren. 
 Dies geschieht in Bezug auf die Komplexität der Struktur selbst.
 Die Brandrisikobewertung muss mit der, wo erforderlich, Explosionsrisikobewertung

(ATEX) korrespondieren.
 Die technischen Regeln zur Brandverhütung bestimmen die Kriterien zur Planung, 

Umsetzung und Betrieb für jene Arbeitsplätze, für welche sie anwendbar sind.
 Für Gebäude mit den Kriterien des MD vom 03.09.2021 (Anlage  I) angewandt werden

Brandrisikobewertung

Gesamtbelegung ≤ 100 Insassen

Tätigkeiten, für welche es keine spezifischen Normen gibt (regola tecnica verticale)

Gesamtbruttofläche ≤ 1000 m2

Stockwerke zwischen -5m und 24 m

Keine relevante Brandlast (in der Regel qf ≤ 900MJ/m2)
 Keine Lagerung und Verarbeitung von nennenswerten Mengen von brennbaren             
Materialen oder gefährlichen Stoffen und Gemischen

Keine für den Brandschutz gefährlichen Tätigkeiten

Arbeitsstätten mit geringem Brandrisiko

Tätigkeiten, die nicht der Brandschutzkontrolle unterliegen (DPR 151/11)

M
IN

IC
O

D
IC

E

die Kriterien sind im Anhang I, Punkt 1 des MD angeführt:
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Brandrisikobewertung
Mindestinhalte (Anhang I, Punkt 3, Absatz 2, Buchstabe a-f)

Ermittlung der Brandgefahren: 
Zündquellen, brennbare und entzündliche Materialien, Wechselwirkung zwischen Zündquelle/Brennstoff, 
brennbare oder entflammbare Stoffe, Brandlast, relevante Mengen von Gemischen oder gefährlichen Stoffen , 
gefährliche Arbeitsschritte, mögliche Bildung von explosionsfähigen Atmosphären usw.) 

Beschreibung des Arbeitsumfeldes
Zugänglichkeit, Geh- und Verkehrswege, Unternehmensstruktur, Trennelemente, Entfernungen, Abstände, 
Isolierung, Eigenschaften des Gebäudes,  Bauweise, geometrische Komplexität, Volumen, Oberflächen, Höhe, 
Untergeschosse, natürliche und künstliche Belüftung usw.

Bestimmung der Anzahl und Art der Insassen, die dem Brandrisiko ausgesetzt sind

Qualitative und quantitative Bewertung der Folgen eines Brandes auf die Insassen

Identifizierung von Vermögenswerten (Güter), die dem Brandrisiko ausgesetzt sind

Ermittlung der Maßnahmen zur Minimierung des Brandrisikos  S T O P

… ist das Ergebnis von 
Risikoanalyse & Risikobewertung.

Mit ihrer Hilfe lassen sich Risiken objektiver 
bewerten und angemessene
Präventivmaßnahmen einleiten. Dazu werden die  
einzelnen Gefährdungen unter Berücksichtigung ihrer 
Eintrittswahrscheinlichkeit sowie der potenziellen
Schadensschwere (Schadensausmaß) einer meist 
von drei – je nach Modell auch bis zu fünf –
Risikostufen zugeteilt.

An den Schnittpunkten lässt sich eine Punktezahl, 
die sogenannte ‚Risikozahl‘ ermitteln bzw. anhand 
der Farben grün, gelb, orange, rot (Ampelsystem) 
lässt sich auch die Dringlichkeit der Einleitung von 
Maßnahmen ablesen.

Die Risikomatrix nach NOHL …

Sofort

Langfristig
Kontrolle in 12 

Monaten 

Dringend  
30-90 Tage

Mittelfristig  
90- 180 Tage
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Gefahrenbereich (rot)                                          
 hohes Risiko; Gesundheitsrisiko nicht mehr tolerierbar                                                                       
 sofortiger Handlungsbedarf                               
dringend geeignete Maßnahmen ergreifen                                                                  
 Risikoreduzierung dringend erforderlich                                  
 über dem Grenzrisiko                                                               
 Eintritt einer Verletzung sehr wahrscheinlich

Akzeptanzbereich (grün, gelb)                 
 sehr geringes bzw. geringes Risiko; relative Sicherheit                              
 hinnehmbares Gesundheitsrisiko                                                    
 keine Maßnahmen erforderlich, Restrisiko tolerierbar  
 keine Risikoreduzierung nötig, aber anzustreben         
 Verbesserung von Sicherheit und Gesundheitsschutz 
vorsehen (Sorgfaltspflicht)
 zw. Restrisiko und Grenzrisiko sind Verletzungen sehr 
unwahrscheinlich

Besorgnisbereich (orange)                               
 signifikantes Risiko; unerwünschtes Gesundheitsrisiko                                
 Maßnahmen sind in Betracht zu ziehen und zu planen                  
 Risikoreduzierung notwendig                                                  
 in der Nähe des Grenzrisikos bis leicht darüber                      
 Eintritt eines Schadens (Personen- oder Sachschaden) 
wahrscheinlich / möglichGefahrenschwelle

Toleranzschwelle
(gerade noch tolerables Risiko)

Besorgnisschwelle
Akzeptanzschwelle

(höchstens allgemein 
akzeptiertes Risiko)

Leichte Verletzung / Erkrankung
 Arbeit kann fortgesetzt werden
 Bsp. kleine Schnittverletzung, Prellungen

Mittelschwere Verletzung / Erkrankung
 Arbeitsausfall wahrscheinlich (Krankenstand)                      
 Bsp. unkomplizierter Knochenbruch                                    
 keine bleibenden Dauerschäden

Schwere Verletzung / Erkrankung
Irreparable Dauerschäden, Invalidität                                  

 Bsp. Querschnittslähmung

Möglicher Tod / Katastrophe 
 Schwere, lebensbedrohliche Verletzung                       
(mehrere Menschen)                                                                           
 langfristige Schäden, Invalidität                                          
 Todesfall / Todesfälle

Kategorisierung der SchadensschwereKategorisierung der Risikokategorie

Die Wahrscheinlichkeit, dass ein 
unerwünschtes Ereignis (Arbeitsunfall, 
Berufskrankheit) eintritt, wird meist 
hervorgerufen durch:
- Unzureichende technische 

Sicherungsmaßnahmen und 
nichtergonomische Arbeitsmittel

- Organisatorische Mängel in 
Arbeitsabläufen, in der 
Arbeitsorganisation und in der 
Sicherheitsorganisation

- Sicherheitswidriges Verhalten der 
Bediensteten, teils bewusst, teils aus 
Unwissenheit

Um auf Gefährdungen und Belastungen 

angemessen zu reagieren, sind zunächst 

SCHUTZZIELE
zu definieren.

Prioritäten der Maßnahmen 

festlegen
Maßnahmen festlegen

Die höchste 

Schutzgüte 
wird durch die 

Beseitigung der 

Gefahr erreicht. Ein 
ungesichertes und 

unkontrolliertes 
Freiwerden von 

Energie ist 
ausgeschlossen.

Ist dies nicht 
möglich, muss das 

Schutzziel sein, 
Mensch und 

Gefahr zu trennen. 
Es soll also ein 

räumliches und 

zeitliches 

Zusammentreffen 

von Mensch und 

Gefahr verhindert 

werden. Das 
Schutzziel wird nur 

dann erreicht, 
wenn eine 

zwangsläufige und 
zuverlässig 

wirkende Trennung 
möglich ist.

Ist dies nicht 
möglich, wird durch 

die Trennung nur 
die 

Eintrittswahrschein

-lichkeit eines 

Unfallereignisses 

herabgesetzt.

Der Mensch soll vor 

den Folgen des 

Wirksamwerdens 

einer Gefahr 

geschützt werden. 
Es soll verhindert 
werden, dass es 

nach einem 
Unfallereignis zu 

(schweren) 
Verletzungsfolgen 

kommt.

Die geringste 

Schutzgüte 
wird erreicht, wenn 
der Mensch durch 

sein Verhalten 

verhindern soll, 
dass er mit der 

Gefahr 
zusammentrifft. 

1. 4.3.2. 5.

SCHUTZZIELE

*
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S
Keine Gefahr mehr vorhanden bzw. stark 
reduziert
Gefahrenquelle vermeiden, beseitigen, 
reduzieren
Eigenschaften der Quelle verändern
Ersetzen von Verfahren oder Stoffen
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Substitution

+ + +

+ +
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Technik

Organisation

Personal

Gefahrenquelle vom Mensch abgetrennt

Räumliche Trennung an der Quelle
Kapselung, Umzäunung, Absaugung 
Geräte, Anlagen, Maschinen (Schutzvorrichtungen)

Arbeitsplätze, Arbeitsstätten
Arbeits-, Hilfsmittel, Arbeitsstoffe

Gefahrenquelle nur organisatorisch separiert

Räumliche und zeitliche Trennung von Mensch 
und Quelle
Arbeitsorganisation und Arbeitsabläufe
Arbeitsaufgaben, -inhalte, Arbeitszeit

Regelungen, Gebote, Verbote 

Gefahr immer noch präsent-trageabhängig
Räumliche Trennung am Menschen

angepasstes Verhalten 
An- und hinweisende Sicherheit

Unter-, Einweisungen, Information
Qualifikation, Verhaltensregeln

Nutzung PSA

Verhaltens-
bezogene 

Maßnahmen

Maßnahmen-

hierarchie
Schutzgüte
Wirksamkeit

Umsetzung Schutzziel Beispiele
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